Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Breslau 


Dinstag den 27. Mai 1856. 


Silberanleihe 92. 
— 26. Mai, Nachmittags 1 uhr. Zyt. Rente 75, 25. 
ondon, 26. Mai, — 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: 


2 Wiener Wechſel 117% 5p6t. Metalliques 82 . 4½ pt. Metall. 

72%. 1854er Looſe 105. Oeſterreich. National⸗Anlehen 82, Oeſterreich.⸗ 

rer Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 310, Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1301. 
eſterreichiſche Credit⸗Aktien 237. 

Hamburg, 26. Mai, Nachmittags 2% uhr. — Schluß⸗Courſe: 

Beſterreichiſche Looſe 108%, Br. Oeſterreich. Credit⸗Akt. 108. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien 930 Br. Wien —. 

Hamburg, 20. Mai. Getreidemarkt. Weizen unverändert, ruhig. 
Des der ab Dänemark auf letzte Preiſe gehalten, ab Petersburg 75 bezahlt. 
Del pro Mai 27, pro Herbſt 27%. Kaffee unverändert, Abſatz unxregelmä⸗ 
ßig. Zink 2000 Ctr. loco 15%, j 

Liverpool, 26. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Umfag. Preiſe ge⸗ 
gen Sonnabend unverändert. N 


Telegrapbifche Nachrichten. fi 
Köln, 26. Mai. Herr Ed. Oppenheim veift heute mit einigen Delegir⸗ 
ten der darmſtädter Bank nach Petersburg, um dort über Betheiligung Die: 
fer Bank an dem ruffifchen Kredit⸗Inſtitut oder Gründung einer = 


i terhandeln. a . B. 3. 
; Warte, 9 Mel der heutige „Moniteur“ meldet, daß der Prinz Je⸗ 


rome den öſterreichiſchen Botſchafter Baron von Hübner geſtern empfan⸗ 
gen habe. 


[Reife des Kaiſers von 


22. Mai. 
* Breslau, i 3 


Rufland nach Berlin. J Nächſten Donnerstag 


Alex II. von Warſchau aus nach Berlin ſich bege⸗ | fe 
1 Auf feiner Reife Brest - 3 Iſtand, außer dem Packwaggon binter dem Tender, aus einem Waggon 


für die Begleitung, dem kaiſerl. ruſſiſchen Staatswaggon, in welchem 
ſich die höheren Mitglieder des Gefolges befanden, dem Solonwagen 


Breslau paffiren. 


5 iner Neife 
ben und auf ſe Seine Majeſtät der König find 


sdam, 25. Mai. 
von Koͤnigsberg zurückgekehrt. 

26. Mai. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, 
dem Regierungs⸗ und Schulrath a. D., Pfarrer Dr. Koop zu Arns⸗ 
berg, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Prof. 
Antonius Elwart am Konſervatorium der Muſik zu Paris, und 
dem Wundarzt Mund zu Elberfeld, den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, fo wie dem Küſter und Organiſten Hoogen zu Hönnepel im 
Kreiſe Cleve, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Rechnungsrath 
Zehrmann, fo wie dem Rechnungsrath Nobiling, beide beim Mi- 
niſterium des Innern angeſtellt, den Charakter als Geh. Rechnungs⸗ 
Rath; und dem Corps-Auditeur Tetzlaff des dritten Armee-Korps 
den Titel als Ober-Auditeur zu verleihen; den Kreisgerichts⸗Rath 
v. Brandenſtein in Glogau zum Rath bei dem Appellationsgericht 
in Frankfurt a. O.; den Kreisgerichtsrath Albinus zu Meſeritz zum 
Direktor des Kreisgerichts zu Oſtrowo; den Kreisrichter Fürbringer, 
in Koſel zum Direktor des Kreisgerichts daſelbſt; und den Ober⸗Dia⸗ 
konus Peters in Liegnitz zum Regierungs-, Konſiſtorial? und evange⸗ 
liſch⸗geiſtlichen Rath und den Waiſenhaus- und Seminar⸗Direktor 
Stolzen burg in Bunzlau zum Regierungs- und evangelischen Schul: 
rath zu ernennen; den Rechtsanwalten und Notaren Eſch und Schmie— 
ding zu Dortmund, v. Dewall und Müller zu Hagen den Cha: 
rekter als Juſtizrath; fo wie dem Kreisgerichts⸗Sekretär Koch in 
Greifswald den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Mutter von Rußland und Se. 
kaiſetl. Hoheit der Großfürſt Michael find hier eingetroffen und 
haben im Schloß Sansſouei Wohnung genommen. — Ihre koͤnigl. 
Hoheit die Erbgroß herzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz iſt 
nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Berlin, 25. Mai. [Die Ankunft der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land.] Ihre Majeftät die Kaiſerin von Rußland, von Sr. Ma: 
jeſtät dem Könige und ihrem Sohne, dem Großfürsten Mich ae! 
geleitet, iſt heute Abend 10 Minuten nach 7 Uhr auf dem. flettiner 
Bahnhofe angelangt und hat ſich nach kurzem Verweilen nach Potsdam 
begeben. Zum Empfange der allerhöchſten Herrſchaften hatten ſich Se. 
königl. Hoheit der Prinz Adalbert, der Minifterpräfivent v. Manteuffel, 
der General der Kavallerie v. Wrangel, der Stadt⸗Kommandant Ge⸗ 
neral⸗Major v. Schlichting, der Polizeipräſident Frhr. v. Zedliz⸗Neukirch 
und mehrere Offiziere daſelbſt eingefunden. Nur ein geringer Theil 
des Gefolges und der Dienerſchaft, welche im Ganzen aus 103 Per⸗ 
fonen beſtanden, blieb hier zurück. Ihre Majeſſät ſah, wie Perſonen 
verſichern, denen es vergönnt war, die hohe Frau zu ſehen, ſehr lel⸗ 
dend aus. (S. unten die Verſichernng des Gegentheils.) Um jede 
Beläſligung fern zu halten, war es dem Publikum nicht geftattet, fich 
den Wagen und den Perrons zu nähern. Als die Damen, welche im 
Wagen der Kaiſerin ſaßen, bezeichnete man die Gräfin Tiefenhauſen 
und die Baronin Fredericks. An der Spitze des kaſſerlichen Gefolges 
ſtehen der Ober⸗Hofmarſchall Graf Schouwaloff und der General der 
Kavallerie Graf Apraxin; der Leibarzt Dr. Carel, der ruſſiſche Ge: 
ſandte Baron v. Budberg und der kaiſ. ruſſiſche Militärbevollmächtigte 
Gen. Graf Benckendorff waren gleichfalls im Gefolge. Der Großfürſt 

ichael hat den F h 

illa den jungen Fürſten Gagarin in uite. 

moff und lung (8. B. 3.) 


—— 


In dem mittlern Salon des königl. Eiſenbahnwagens, deſſen Fenſter durch 


Berlin, 26. Mal. Ihre Mafjeſtät die Kaiſerin von Rußland 
hatte zur Freude derjenigen, welchen die Gelegenheit gegeben war, die 
hohe Frau geſtern bei Ankunft auf dem Stettiner Bahnhofe zu ſehen, nicht ganz 
das leidende Ausſehen, auf welches man nach den bisherigen Berichten gefaßt 
ſein mußte. Obgleich Vorkehrungen getroffen waren, um den Andrang des Pu— 
blikums von den Perrons fern zu halten, fo gelang es doch Vielen, 
bei dem Uebergange des Trains auf die Verbindungsbahn einen Blick 
in den Wagen zu werfen, in welchem die allerhoͤchſten Herrſchaften ſich 
befanden. Se. Majeſtät der König war von der Reiſe ſichtlich gekräf⸗ 
tigt und erheitert. In Potsdam wurden die allerhöchſten Reiſenden 
von Ihrer Majeftät der Königin und Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
von Preußen, welcher bei Ihrer Majeſtät zum Diner geweſen war, 
empfangen. Der Zug traf in Potsdam gegen 8 Uhr ein. Auch dort⸗ 
hin hatten ſich, um die Kaiſerin ankommen zu ſehen, die Berliner in 
großer Zahl begeben, und ſelbſt das ungünſtige Wetter, welches geſtern 
bis ſpät in den Nachmittag hinein herrſchte, hielt die Theilnehmenden 
nicht zurück. f . (C. B. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft Ihrer Majeſtät der 
Kaiſcrin von Rußland hatte geſtern ſchon am Nachmittage die Bevöl⸗ 
kerung Berlins aus allen Ständen in Bewegung gebracht. Alle auf⸗ 
regenden Empfangsfeierlichkeiten waren bekanntlich unterſagt, aber die 
ſtille ebrfurchtsvolle Theilnahme, den ſtillen Gruß der Herzen von Tau: 
ſenden, die ſich an jedem Punkt aufgeſtellt, an dem der Zug, welcher 
die hohe Frau um die Stadt nach Potsdam führen ſollte, konnte man 
natürlich nicht hindern. Schon am Nachmittag war die Umgegend des 
Stettiner Bahnhofes, auf dem Se. Majeſtät der König mit der erha⸗ 
benen Schweſter und Allerhöchſtihrem Sohn, dem Großfürſten Michael, 
eintreffen ſollte, von einem zahlreichen Publikum beſetzt. Die Ein⸗ 
fahrtshalle des Bahnhofes war an beiden Seiten einfach und finnig 
mit Laubgewinden befränzt. Von der Invalidenſtraße bis zum Pots⸗ 
damer Bahnhofe, namentlich auch durch den Thiergarten, war die lange 
Strecke der Verbindungsbahn zu beiden Seiten von einer dichten 
Cbaine des Publikums beſetzt, das ſtundenlang der kurzen Vorüber⸗ 
fahrt harrte. Lange Reihen von Equipagen hatten ſich nun an den 
geeigneten Plätzen aufgeſtellt. Die eingegangene telegraphiſche De⸗ 
peſche hatte die Abfahrt der allerhöhften Herrſchaften um 4 Uhr 
23 Minuten von Stettin und ſpäter die von Bernau gemeldet, und 
es ließ ſich das Eintreffen des Zuges um 72 Uhr erwarten. Derſelbe 

an. f nach | "Bapndof an 


te alsbald die Fahrt auf der indungsbahn fort. Der Zug be- 


Sr. Majeftät des Königs und zwei Waggons für die Dienerſchaft. 


die ſeidenen Vorhänge verhüllt waren, befanden Allerhöchſtſich Ihre Maje⸗ 
tät die Kaiſerin in unſerm königlichen Herrn. Auch Se. Majeſtät der 
König verließen den Wagen nicht. Auf der ganzen Strecke der Fahrt 
um die Stadt begrüßte die zahlloſe Menſchenmaſſe die vorbeikommen⸗ 
den allerhöchſten Herrſchaften emtblößten Hauptes und mit ehrfurchts⸗ 
vollem Schweigen. Auf dem Potsdamer Bahnhof, der dem Publikum 
nicht abgeſperrt war, und deſſen Perron nur kurz vor dem Eintreffen 
des Zuges, um 7 Uhr 55 Minuten, durch das Zurücktreten der An⸗ 
weſenden geräumt worden, hatten ſich der General v. Wrangel mit 
2 Adjutanten und der Polizei⸗Präſident von Berlin, Freih. v. Zedlitz, 
eingefunden und begrüßten hier Se. Majeſtät. Nachdem binnen wenig 
Minuten eine andere Lokomotive vorgelegt worden, ſetzte der Zug als⸗ 
bald die Fahrt nach Potsdam fort, wo der Bahnhof von allem Ge⸗ 
räuſch abgeſperrt worden war, bis die Cquipagen die allerhöchsten 
Herrſchaften nach kurzem Verweilen in den mit den prächtigſten Blu⸗ 
men aus den Treibhäuſern des Eiſenbahn-Direktors Auguſtin dekorir⸗ 
ten koͤniglichen Wartezimmern aufgenommen hatten. 

Im Laufe des Tages waren bereits zwei Extrazüge von Stettin 
mit den kaiſerlichen Equipagen und Gefolge eingetroffen und nach 
Potsdam weiter befördert worden. Für einen Theil des Gefolges 
Ihrer Majeftät find von der kaiſerl, ruſſiſchen Geſandtſchaft in den bie: 
ſigen Hotels die nöthigen Zimmer beſtellt, u. A. im Hotel Royal, wo 
bereits der kaiſerl. ruſſiſche Staatsrath Baron v. Storch, Kollegien. 
rath Baron v. Rey und Kollegien⸗Sekretär Kaiſer u. A. m., einge⸗ 
troffen ſind, und auch der Hofmarſchall Ibrer Majeſtät, Graf 
v. Schuwaloff, Quartier nehmen wird. Der kaiſerliche Salonwagen 
it bereits heute Früh von Potsdam hier eingetroffen und nach War⸗ 
ſchau weiter gegangen, wie verlautet, zur Abholung Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland. (N. Pr. 3.) 

Potsdam, 25. Mai. [Zur Ankunft Ihrer Maſeſtät der 
Kaiſerin.] So eben, 8 Uhr 20 Minuten Abends, iſt Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland, vom Bahnhofe kommend, durch 
den Luſtgarten nach Sansſouci gefahren, wo die ganze königliche Fa⸗ 
milie zu ihrem Empfange verſammelt iſt und heute Abend der Thee 
ſtatlfinden wird. Tauſende von theilnehmenden Zuſchauern hatten ſich 
verfammelt, um die Ankunft der geliebten Schweſter Sr. Majeſtät des 
Königs zu ſehen; doch fand, Dank den muſterhaften polizeilichen An⸗ 
ordnungen, die Niemanden beläſtigten und doch die Maſſen ftets flüffig 
erhielten, keinerlei Gedränge oder Unordnung ſtatt. Es mag dies bei 
ſo ſchönem Wetter, einem Sonntage und den vielen Berlinern, welche 
nach Potsdam herübergekommen waren, keine leichte Aufgabe geweſen 
ſein! Sie gelang aber. Viel dazu beigetragen hatte unſtreitig die 
zwangloſe Aufſtellung des Militärs im Paradeanzug, aber ohne Ge⸗ 
wehr. Nicht in Reih und Glied, ſondern hin⸗ und hergehend, hielten 
fie die Ordnung namentlich auf der langen Havelbrücke aufrecht. Dem 
Zuge vorauf ritten 2 Gensd'armen, dann kam in einer offenen ruſſi⸗ 
ſchen Droſchke der Oberſt und Flügel⸗Adjutant Freiherr v. Manteuffel. 
Nun folgte der Wagen, in welchem Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Mutter 
in Trauerkleidern und zwei Damen ebenfalls in Trauer ſaßen. Die 
Fenſter waren zwar heraufgezogen, man konnte aber doch die Züge der 


um das Datum 
ruſſiſchen Ofſtziere erwiedern ihrerſeits unſere Beſuche, und bringen nicht 


Expedition: Perrenſtraße M Lu. 
Außerdem übernehmen alle Doft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


S erſcheint. 
Kaiſerin erkennen, welche freundlich grüßend an der Rampe des Stadt⸗ 
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ſchloſſes vorüberfubr. Im nächſtfolgenden Wagen befand ſich Seine 


Majeſtät der König mit dem Großfürſten Michael von Rußland kaiſ. 
Hoheit, welcher die Uniform ſeines preuß. Huſaren-Regiments (des 4.), 
braun mit Gold, trug. Hierauf folgte in einem offenen Wagen allein 
der Major a. D. und Schloßhauptmann von Rheinsberg, Graf von 
Koͤnigsmarck, in der Uniform des Regiments der Gardes du Corps. 
Im letzten Wagen endlich der Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutant 
Sr. Maſeſtät des Königs, v. Schlegell. Später folgte eine unabſeh⸗ 
bare Reihe von Pack. und Dienftwagen. Dem ausgeſprochenen Wunſche 


gemäß verhielt ſich das geſammte Publikum ganz ruhig. Kei 
wurde laut. Alles ſtand mit entblößtem ape re 
grüßend. N. Pr. Z.) 


Koblenz, 24. Mai. Ihre königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen iſt, nachdem ſie geſtern Abends und zwar auf 
dem Landwege reiſend, von Aachen dorther zurückgekehrt war, heute 
Morgens um 6 Uhr in Begleitung des Kammerherrn Grafen von 
Fürſtenberg⸗Stammheim mit dem Dampfboot nach Baden⸗Baden ab⸗ 
gereiſt. Vorher, in der Frühe um 5 Uhr, beſuchte Höͤchſidieſelbe noch 
die jetzt durch ihre Munifizenz hauptſächlich errichtete [höne Anlage am 
Rondel der mainzer Chauſſee, wozu fie noch eine ſchoͤne Vaſe ſchenkte. 
— Sicherem Vernehmen nach iſt die Nachricht hierſelbſt eingegangen, 
daß der greiſe Staats⸗Kanzler Fürſt Metternich im Laufe des künf⸗ 
tigen Monats feine Vaterſtadt Koblenz beſuchen werde. Der Fürſt iſt 
nämlich in dem noch den Namen „Metternicher Hof“ führenden, in 
der Nähe der Moſelbrücke dahier gelegenen Hauſe geboren. 


N Groſ brit an nien. 

London, 23. Mai. Aus der Krim liegen Berichte vom 6. bis 
zum 10. d. M. vor. Vom letzteren Datum ſchreibt der Times⸗Korre⸗ 
ſpondent: Die Einſchiffung der franzöſiſchen Armee dauert fort, und 
wir Engländer folgen ihrem Beiſpiele mit Würde und Ruhe. Die 
Franzoſen ſprechen mit großer Zuverſicht von einem großen Feldzuge 
in Afrika, oder in einem andern Erdtheil, und verkünden dem Frie⸗ 
den keine zweijäbrige Dauer. Eben fo ſehnlich hoffen die Ruſſen auf 
eine baldige Veranlaſſung zu einem Kriege, und verhehlen dabei nicht, 
daß ſie ſich am 7 —. — mit Oeſterreich meſſen würden. Was die Räu⸗ 


0 . dieſelbe ſo raſch, daß ſie wohl vo 
gten ſechsmonatlichen Friſt vollendet ſein re: 2 


taren erzählen mittlerweile Schaudergeſchi ten, wie i ück⸗ 
lichen Brüdern, die den Alliirten efſahe Deuce ſelſchen N 
genommen werde. — Prinz Gagarin, 
Krim ein Kommando bekleidet, 
Kertſch und Jenikale ſtehenden engliſchen Offiziere geweſen, 
ſie wiederholt eingeladen, das Innere der Halbinſel zu beſichtigen, na⸗ 


Rache 
n, welcher an der Südküſte der 
war immer ſehr höflich gegen die in 
und hatte 


mentlich ihn in Kaffa zu beſuchen. Letzteres that nun General Wind⸗ 
ham auf ſeiner Rückfahrt von Kertſch; aber wie er in den Hafen 
von Kaffa einlief, war er nicht wenig erſtaunt, daſelbſt eine ganze 
Flotte von Kaufmannsſchiffen in Quarantaine liegen zu ſehen. Die 
Ruſſen haben nämlich, ſeit ihnen Kertſch entriſſen ift, Kaffa zum Qua⸗ 
rantaine⸗-Hafen gemacht, trotzdem fie verſichert hatten, es ſeien auf Be: 
fehl des Kaiſers alle Hinderniſſe für die Ein- und Ausfuhr weggeräumt 
worden. Noch unangenehmer überraſcht war General Windham, als 
er, kaum ans Land geſtiegen, ebenfalls in Duarantaine erklärt, und in 
ein mit Gitterfenſtern verſehenes Gebäude geſteckt wurde. Er verlor 
keinen Augenblick, an den Fürſten Gagarin zu ſchreiben. Dieſer machte 


ohne Verzug vor den vergitterten Fenſtern ſeine Aufwartung, bedauerte 


aber, daß ſeine Befehle zu gemeſſen gebalten ſeien, um zu Gunſten des 
Generals eine Ausnahme machen zu können. Derſelbe Beſcheid kam 
vom Kommandeur en chef, an den mittlerweile ein Brief abgeſchickt 
worden war. General Windham mußte ſeinen Ausflug ins Innere 
aufgeben, verſäumte aber nicht, dem Prinzen zu bemerken, daß er ge⸗ 
nug geſehen habe, um ſeinen Ober⸗Kommandanten zu veranlaſſen, 
Kertſch ſo lange beſetzt zu halten, bis alle engliſchen Vorräthe daſelbſt 
eingeſchifft ſeien. Geſchähe dies nicht, ſo würden die ſpäter ankommen⸗ 
den Schiffe dort gewiß auch einer Quarantaine und anderen Beläſtigungen 
unterworfen werden. Nun ſcheint aber gerade General Lüders an die 
Engländer das Anſuchen geſtellt zu haben, Kertſch, im Intereſſe des 
ruſſtſchen Verkehrs jo raſch als moglich zu räumen, und die Andeutung 
General Windhams war dem Fürſten ſomit etwas ungelegen. Er 
konnte jedoch nach dem Vorgefallenen nichts dagegen einwenden. 

In einigen Regimentern war der Skorbut von Neuem aufgetreten, 
und die Erſcheinung iſt um ſo auffallender, nachdem die Mannſchaft 
4 mal in der Woche friſches Fleiſch, Gemüſe in Menge und Citronen⸗ 
ſaft zu den eingepöfelten Fleiſchrationen erhält. Trotzdem zeigen ſich 
Anſchwellungen des Gaumens und Zahnffeiſches, und es find im 21. 
Regiment Fälle vorgekommen, daß ein Mann wenige Stunden nachdem 
ſich die erſten Krankheits⸗Somptome zeigten, mehrere Zähne verlor. 
Das Nebel iſt mehr läſtig als gefährlich und man verſucht ihm das 
durch zu ſteuern, daß man der Mannſchaft jetzt täglich Citronenfaft 
verabreicht. ö 

Die Ausflüge ins Innere ſind ſeltener, ſeitdem die Urlaubszeit be⸗ 
ſchränkter geworden, und alles Sehenswürdige bereits ausgebeutet iſt. 
Die meisten, die ſich losmachen konnten, — darunter auch General 
Codrington — haben das Schlachtfeld an der Alma beſucht. Die 
Gräber daſelbſt ſind unverletzt und mit großen Steinen bezeichnet. Die 
von den Franzosen am Telegraphenthurme zurückgelaſſene Inſchrift: 
„La Bataille d' Alma, 20 September 1854“ wurde blos dahin ab: 
geändert, daß die Ruſſen ſtatt dem 20. den 8. September hinſetzten, 
mit ihrer Zeitrechnung in Einklang zu bringen. Die 


ſelten ihre Damen mit ins Lager zu Gaſte. 


Zwiſchen Engländern und Franzoſen war es in der letzten Zeit 
mehreremale zu mißlichen Auftritten gekommen. In allen Fällen ſcheint 


das Unrecht auf Seiten der Engländer geweſen zu ſein, indem ſie ſich 
den franzöſiſchen Nachtpoſten auf unerlaubte Weiſe näherten, worauf 
dieſe ohne Weiteres Feuer gaben. Es wurden auf dieſe Weiſe ſchon 
mehrere Engländer erſchoſſen und verwundet, ohne daß Marſchall Pe⸗ 
liſſier feine Soldaten deshalb zur Verantwortung ziehen konnte. Die 
Ordres der franzöſiſchen Lagerpoſten find ſehr gemeſſen, und der ge⸗ 
meine Mann feuert gegen Jeden, der ſie überſchreitet, ohne erſt viel zu 
fragen ob er ſeine Muskete gegen einen Freund oder Feind anlegt. — 
Unter den engliſchen Offizieren hatten kürzlich zwei quittiren müſſen, 
der eine, wie es ſcheint, wegen Fälſchungen, der andere, weil er einen 
Privatbrief ſeines Kameraden erbrochen hatte. 

Experimente mit dem vom Kaiſer Napoleon erfundenen Licornes, 
(eine Art leichter Feldgeſchütze aus Meſſing, aus denen Boll: und Hohl: 
kugeln geſchoſſen werden können) haben die Zweckmäßigkeit dieſer Ar⸗ 
tillerie⸗Waffe im Vergleich mit den gewöhnlichen leichten Feldgeſchützen 
aufs ſchlagendſte dargethan. 5 

Das Wetter ließ nichts zu wünſchen übrig, und iſt zur Einſchiffung 
überaus günſtig. Kürzlich kam der merkwürdige Fall im engl. Lager vor, daß 


Sache Italiens zu nützen; da ihm be⸗ 
ihn zur Zurücknahme ſeiner frühern An⸗ 


nzip, daß das Recht zur Wegnahme von Feindes⸗Eigenthum von neutra⸗ 
k e im 09 9250 [3 & ee zur Sichen 


europäifchen Kriegsg 0 „und zur Sicherheit 
Englands unumgänglich ſei, ſelbſt nicht als ein unbedingtes überall und 
jederzeit geltendes nzig digt, fondern eingeräumt, daß es oft ab» 


geinsip günfl 
heaton ph Mi es als „ein Wi e barbariſcher Zeiten“ und ſtim⸗ 


a 
Ausnahmefall. Wollte man jeden auf dieſer Baſis geſchloſſenen Vertrag 


men viel 5.150 2 waren, als die Regel. Der vorerwähnte Vertrag mit Por⸗ 
tugal blieb 156 Jahr lang, nämlich bis 1810, in Kraft. Mit Frankreich 
würde im Jahre 1677 der Vertrag von St. Germain en Laye geſchloſſen, 
deſſen 8. Artikel den modernen Grundſatz aufſtellt, und dieſer Traktat galt 
bis 1793. Mit Spanien wurden zwiſchen 1665 und 1796 nicht weniger als 
13 Verträge eingegangen, deren jeder den verketzerten Grundſatz enthält, 
und welche ſämmtlich im Jahre 1814 beftätigt und ratifizirt wurden. Ver⸗ 
träge gleichen Inhalts haben eben ſo lange Zeit mit Holland beſtanden. 
Wenn es auch nun vollkommen wahr ſei, daß dieſe Verpflichtungen häufig 
und von keiner Macht fo ſchreiend wie von England verletzt wurden, fd 
dürfe man doch aus dem Vertragsbruch keine Tugend machen 


age ſei, ob eine 
aupt mög i 
war? Aus der Spannung zu 


bruch des clicken, mit der alle Seemachte beim Aus: 


Nord: Amerika 
e e 


ellt 
England im Jahre 105 wegen des alten Seerechts mit der nordamerikani⸗ 
N ſchen Union gerieth, und Damals betrug die So fie 
1,080,000 Tons, während fie im Jabre 1855 auf 3, 
v 


Oppofitionsgrund ſei. Die Krone habe das unanfechtb emein 
ae f 5 are und allgem 
tive würde auch nie ein 
die Reſolution eine ſehr 
Bedauern ausfpre en 
| — 
dem ihre Regierungen entgegen find, abgeſchworen haben. (Lachen und port, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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L. Mitchell, daß die Unterhandlungen zwiſchen Dänemark und den anderen 


1094 


hört!) Schließlich läßt er den Wink fallen, daß die Abſchaffung des Gaper- 
Weſens in einer Zeit, wo der größte Theil der britiſchen Handels⸗Marine 
Segel führt, während Kaperſchiffe dampfen würden, den Verlust eines zwei⸗ 
deutigen, praktiſch unbrauchbaren Seerechts mehr als aufwiege (Beifall) und 
ſpricht ſeine Ueberzeugung aus, daß auch ein materielles Opfer, angenommen 
daß England eines gebracht hätte, geboten wäre, um im Geiſt der Humani⸗ 
tät des Jahrhunderts, die Gräuel des Krieges nach Kräften zu mildern. 
7 Darauf erhebt ſich Lord Derby und proteſtirt gegen das Ver⸗ 
ahren der Regierung als eine Verſündigung an der Ehre, als eine Gefahr 
für die Intereſſen der Nation. Die pariſer Erklarung habe weder die Zorm 
eines Vertrages noch die eines Geſetzes, und ſolle doch bindend ſein; das 
halte er für eine grobe Verletzung der Prärogative, für einen Mißbrauch 
mit dem Vertrauen des Landes. Wenn er zu Anfang des Krieges in die 
Suſpendirung des Durchſuchungsrechts willigte, ſo geſchah dies aus Rü 
auf die Verſchiedenheit in der Praxis der Allürten, aber nie ließ er ſich im 
Traum die Möglichkeit eines definitiven Verzichts einfallen. Derſelbe Be⸗ 
vollmächtigte, der keinen Anſtand nahm, ein Aktenſtück zu unt rzeichnen, wel⸗ 
ches die Einmiſchung des Auslandes gegen die belgiſche Preſſe rechtfertigt, 
konnte natürlich auch die Seeherrſchaft Englands uͤber Bord werfen, — da⸗ 
mit England nicht allein ſtehe! Zu Pitt's und Chatham's Zeiten habe kein 
britiſcher Staatsmann geſagt: Wir ſtehen ſonſt allein! denn England habe 
jederzeit ſiegreich allein geſtanden. Auch Canning habe jeder Kriegs⸗Gefahr 

etrotzt und am Seerecht feſtgehalten. Was auc immer Rußland verloren 
babe der moraliſche und materielle Verluſt Englands diene ihm zur reich⸗ 
lichſten Entſchädigung. Nie fei ein Staatsmann fo leicht in die Falle ge: 
gangen, nie habe einer fo unnöthig die Ehre feines Vaterlandes weggewor⸗ 
fen. Nach einer an Lord Clarendon's, daß er die Preßfreiheit Bel⸗ 

iens vertheidigt habe, und nach einigen Bemerkungen von Lord Grey zu 

unſten der Regierung erfolgt die Abſtimmung. 

Für Lord Colcheſter's Antrag find 56 anweſende Lords und 
46 (durch Stellvertretung) 


läßliche Einzelnachrichten ſind ſeit längerer Zeit nicht eingegangen, bald 
wurde von Niederlagen der Aufſtändiſchen, bald von ihren Sſegen be⸗ 
richtet. Arabien ift in dieſem Punkte eben fo glücklich ſituirt als Per⸗ 
ſien und China; jedermann hat das Vorrecht, von dortigen Ereigniſſen 
zu fabeln, ſo viel er will, ohne Berichtigungen fürchten zu müſſen, und 
ſchon das Sprüchwort ſagt; „Nichts iſt übertriebener als ein orienta⸗ 
liſches Gerücht.“ Neuerdings iſt aber die ſchon früher verbreitete Nach⸗ 


— 


— — 
„ Breslau, 27. Mai. 
hierorts 43 


Geſtohlen 


1 Ro anz und 1 weißer © 
Neue⸗Junkernſtraße 17, 18: 1 Frauenmant 


aße 16, 17: 1 roth⸗ und wei 

gemuſterter kattunener — — Shine 1 ſchwarz⸗ 

. A weißes Handtuch eres gez. J. S.; Biſchofs · 
Rraße 16: 2 Frauentleiber, ane desfeiben von — rd 2 
tun, das andere von ſchwarzem Kamelot, zuſammen 6 Thlr. im Werth; 
ferner: von einem Wäſchetrockenplatz auf der Kleinen⸗ Feldgaſſe 3 Herren⸗ 
. Hemden, gezeichnet S. T., 1 Nachthemde, gezeichnet B. T., 1 Frauenhemde, 
auſe erklärt Lord Palmerſton auf eine Anfrage von Mr. gez. F. T., 1 Handtücher, gez. F. T., — Schnupf⸗ und 2 Bett⸗ 
tücher, ebenfalls F. L. gez.; Nikolaiſtraße Nr. O ein ſchwarztuchener Manns⸗ 
rock, 1 Paar ſchwarze Bukskin⸗Beinkleider und ein ſchwazſeidenes Halstuch, 
ſowie eine ſchwarzſeidene und eine grünwollene Weſte; aus dem Hoſpital zu 
St. Bernhardin ein Paar graue Tuchbeinkleider, Werth 2/4 Thlr.; Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, aus unverſchloſſener Wohnſtube, eine ſilberne zweigehäuſige 
Taſchenuhr mit ſilberner Kette, Werth 14 Thlr.; auf dem Neumarkt von 
einem Wagen, welcher zur Zeit unbeaufſichtigt war, ein Paar Bein 
drei eiſerne Haken, zwei Pfund Seife, ein Brot und eine Quantitat Zucker 
und Kaffee; aus unverſchloſſener Stube einer im Bürgerwerder gelegenen 
Kaſerne eine ſilberne Spindeluhr mit goldenem Rande, an welcher ſich eine 
dicke goldne Hanzerkette, ein kleiner Kompaß und ein großer goldener Uhr⸗ 
ſchlüſſel, auf dem ein ſitzender Windhund angebracht, befand; einem hieſigen 
Dienftmädchen, während ihres Verweilens in einem auf der rar ug 
jelegenen Canzlokale, eine ſchwarzſeidene Matille; Biſchofsſtraße Nr. 16 ein 
ilberner Eßlöffel, gez. R., Werth 2 Thlr.; Bahnhofsſtraße Nr. 4a ein Kalbs⸗ 
braten; Breiteſtraße Nr. 42 zwei kattunene Frauenkleider, eins derſelben von 
weißem Grund mit dunkelrothen Blumen, das andere von dunkelrothem 
Grunde mit kleinen weißen Sternen, ein rothkarrirter Unterrock, ein Paar 
Zeugſchuhe, zwei Paar blau: und weißgeſteeifte Strümpfe, eine wollene 
Schürze, ein ſeidenes rothkarrirtes Halstuch, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, 
eine ſchwarze Jacke, eine kattunene Jacke, vier Küchenhandtücher, ein ſchwar⸗ 
zer Unterrock und ein Wäſchkorb. 


102 A 
gegen Lord Colcheſter's Antrag find 880 anweſende Lords und 
68 Stellvertreter), 


150. 
Majorität für die Regierung: 34. Die Sitzung ſchließt einige Minuten 
nach Miternacht 
Im Unter 


Seemächten wegen des Sundzolles noch zu keinem endgiltigen Arrangement 
geführt hätten, und was die britiſche Regierung betreffe, ſo ſei dieſelbe noch 
mit Erwägung des Gegenſtandes beſchäftigt. Auf eine Anfrage von Mr. 
Adderley erwidert Mr. Peel: das türkische Contingent werde der tür- 
kiſchen Regierung zur beliebigen Verwendung zurückgeſtellt werden, aber er 
laube nicht, daß die dabei angeſtellten engliſchen Offiziere im Dienſt der 
forte bleiben würden. Der Schatz⸗Kanzler bringt eine Bill zur Gutheißung 
des neuen Anlehens von 5,000,000 Pfd. ein; dieſelbe kommt ohne weiteres 
zur erſten Leſung und ſoll morgen (heute) zur zweiten Leſung gelangen. 


Osmaniſeches Reich. 

Konſtantinopel, 16. Mai. Die energiſche Einſprache, welche 
die Herren Thouvenel u. Redcliffe, beſonders der Letztere, gegen die Auf⸗ 
tritte in Maraſch, wobei der engl. Intendant Mr. Guarnani den Tod 
fand, machten, ſcheinen die türkiſche Regierung endlich einmal zu einem 
kräftigen Einſchreiten veranlaßt zu haben. 2500 Mann regulärer Trup⸗ 
pen unter dem Kommando des Brigade⸗General Taif Paſcha ſind nach 
Tarſus dirigirt worden, von wo aus ſie nach Maraſch zu marſchiren 
haben, um dort den Mord von Mr. Guarnini zu ſtrafen und die 
aufrühreriſchen Bewegungen zu dämpfen, welche von dem Fanatismus 


der a eee e ne Bit 15 8 0 0 Berliner Börſe vom 26. Mai 1856. 
gierung der engliſchen ein enugthuung leiſten, und ſucht a a D 
deshalb auch jetzt Alles aufzubieten, 8 in den Provinzen, Fonds⸗Courſe. e tee 17 81 

wie in der Hauptſtadt die Sicherheit möglichſt zu handhaben, die in 2 en — Gl. dito IM. Em. . 4 01 % Br. 

Folge der Publikation des neuen Hat ſehr gefährdet if. Zu dieſem m 1952 a * — dito IW. Em. . 401 

Zwecke wurden auch an die betreffenden Gouverneure und Aufſichtabehörden] dire 1858 7 96% "be Mainys Ludwigsd. 4116 bez 

die gemeſſenſten n ite ln, di ſtreugſte Aufſicht zu führen und | dite — 5 Mecklenburger . 4 157% Br. 

jede Unordnung in ihrem Entſiehen zu unterdrücken. Dieſer gebiete⸗] dite 18554101 Dr. 2 = Ya 5 

riſchen Nothwendigkeit ſchreibt man auch die ganz außerordentliche — * dite Pr. Ser. L. u 4 03% Be. 

Eile zu, in welcher ſich der Miniſterrath mit der Reorganiſirung der] Seetdl. pr. Sch. n 5 | dito Pr. Ser. In 4 02 Br. 
Militärmacht beſchäftigt. Das Projekt liegt ſchon fertig vor, und man] preuß. Bank⸗Antt, 4 133 Br. N — sa He: 
erwartet nur die Zurüdkunft Ali Paſcha's, um es ins Leben treten zu | Pofener Pfandbr. 4 100 be rde — 4 1 — 2 b 
laſſen. Die Türkei wird in Friedenszeiten eine Streitmacht von dito „un. 3,90% & dito Prior, 8 
100,000 Mann unter den Waffen haben, wovon 30 bis 35,000 9 5 — ber: Dberfehiefifhe A.. 33 202% & 203 bez. 
Mann aus der chriſtl. Bevölkerung genommen find. Jede Kolonne wird in rad ee — — es. de oe, . 485 9 

kleine Truppenabtheilungen zergliedert, welch' letztere in die bedeu-] dito 2 8008.5 94% Ol. —— a bez. 
tenderen Punkte der Provinz verlegt werden. — Die Soldaten können] dite 19 88 dito Prior. 5. 4 91 Br. 

auch zu Straßen⸗ und andern öffentlichen Bauten verwendet werden] Ham. Pr. Ant. — 69 7 3 dite Prior. E. 33.79 dez. f 
und erhalten alsdann eine tägliche Zulage von 60 Paras (6 Soldi) . Aktien⸗Gourſe⸗ Abeiniſche ..... 4 ne 118% bez. 
Zu dieſem Zwecke hat die Regierung auch ſchon Karren und dere | gemssmansichrerid 62 % bez. — Se « 2 1046 
Inſtrumente käuflich an ſich gebracht, deren ſich die Engländer zur] dito prior... 4304 % Br. Leun Prior, 1 * % 
Wegemachung in der Krim bedienten. — Seit ein Paar Tagen geht] Serun⸗Hamburger 4 109 % bez. | dito Prior. une. 4. 9% Gl. 

bier das Gerücht, es ſeien telegraphiſche Depeſchen eingetroffen, in] dite Pier. 1. Em A016 Gl. Ute Prior. ..... 343% Br. 

Folge deren die gänzliche Räumung unferer Hauptſtadt von franzöſi⸗ ae: . 18810 — Stargard⸗Poſener. sm DR bez. 
ſchen Truppen vorläufig vertagt bleiben ſoll. In wie weit dieſem Ge: | Beestan⸗gtetkur 4 17877 125 bez. — — 25 rn 100 bez. 

rüchte Glauben zu ſchenken iſt, weiß ich nicht, gewiß iſt aber, daß den! dito neue 4 167 ½ bez. Withelms⸗Bahn 4 207 u etw. 206 4 bz. 
reſp. Geſandtſchaftskanzleien nach Abzug der alliiten Truppen eine Abe] Köln- Mindener . 34161 bez. dito neue l 180 bez. 


dito Prior. 44100 % bez. dito M. Prior. 491 


.Die Börfe war in matter Haltung und die Aktien⸗Courſe größtentheils 
rückgängig, nur Freiburger alte und neue Aktien ſtellten ſich höher; das Ge⸗ 
ſchaft blieb beſa rankt. 

Stettin, 26. Mai. Weizen unverändert, loco 83—S4pfd. pro 90pfd. 
gelber 94 Thlr. bez., 88—Shpfd. gelber pro Mai⸗Juni 105 Thlr. Br., 84 
—0pfd. un 95 Thlr. desgl., excl. ungar. 96 Thlr. Gd. Roggen logo 
und ſpätere Termine behauptet, nahe Termine 6 0 verkauft, 82— 


theilung von nationaler Gendarmerie zur Verfügung geſtellt werden 
wird, um zu deren Sicherheit als Schutzwache zu dienen. Dieſe 
Maßregel iſt ſehr dringend anzuempfehlen, denn die Zahl der Miſſe⸗ 
thäter wächſt bier von Tag zu Tag in Beſorgniß erregender Weile. 
— In der Krim und in Georgien giebt ſich eine große Aus wande⸗ 
rungsluſt kund. Die Einwohner dieſer Provinzen fürchten zu ſehr die 
Rache der Ruſſen. Die h. Pforte überläßt den Emigranten Ländereien 
in der Dobrudſcha, erläßt ihnen die Steuern und bewilligt durch zwei 
Jahre eine tägliche Subvention von 3 Piaſt. pr. Kopf. Die Zahl 
der Auswanderer ſoll ſich ſchon auf 20,000 belaufen, theils Georgier, 
theils Tartaren. Dem „Journal de Conſtantinople“ zufolge ſollen in 
Eupatoria noch andere 8—9000 ſich dieſer Auswanderung anſchließen 
wollen. Man will auch wiſſen, daß von Seiten Rußlands der Groß 
Rabbiner nach Eupatoria ſoll entſendet worden ſein, um dieſer Be⸗ 
wegung Einhalt zu thun. — Heute (16,) hat der öſterreichiſche Inter: 
nuntius Baron Prokeſch unſere Hauptſtadt verlaſſen und ſich nach 
Sulina begeben, um die dortigen Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. 
A 1 ie N. g 

[Der Aufſtand in Arabien.) Noch ehe der Hat Humayun 
die Gleichberechtigung der Muſelmänner und Chriſten tbeoretiſch ver: 
kündigte und dadurch in dem ganzen türkiſchen Reiche die Moslemin 
aufregte und zu Greueln gegen die Chriſten veranlaßte, hatte eine an⸗ 
dere einfachere Maßregel in Arabien einen Aufftand hervorgerufen. Von 
altersher hat nämlich zwiſchen den Hauptplätzen der arabiſchen und 
afrikaniſchen Küſte des rothen Meeres ein lebhafter Sklavenhandel 
ſtattgefunden. Beſonders von Maſſowah aus (einer zu Aegypten ge: 
börenden Stadt an der Nordgrenze Abyſſiniens) wurden jährlich gegen 
2000 Sklaven, theils Neger aus dem Stamme der Gallas, theils 
abyſſiniſche Chriften nach Dſchidda, der Hafenstadt von Mekka, verkauft. 
Die für ihren Transport gebrauchten Schiffe waren meiſt fo klein und 
ſchlecht, daß trotz der kurzen Reiſe oft ein Viertel und mehr von den 
Unglücklichen umkam. Plötzlich erbielten nun während des orient. Krie⸗ 
ges die Behörden von Mekka u. Dſchidda vom Sultan Befehle zur Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels. Aber die Ulemas erklärten, dieſer Be⸗ 
fehl verſtieße gegen den Koran und ſei von den Franzoſen und 
Engländern () erzwungen. 


—Szpfd. 
pro 52pfd, 74—74½ Thlr. bez., SI—S2pfd, 75½% Thlr. bez., 82pfd. effekt. 
73 Thlr. bez., S2pfd. pro Maf⸗Juni 69% —69 Thlr. bez. und Gd., pro 
Juni⸗Juli 65—64% Tylr. bez. und Br., pro Juli⸗Auguſt 62 Thlr. bez. und 
Br, pro Auguſt⸗September 59 Thlr. bez., pro September⸗Oktober 57 
Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gd. Gerſte, unverändert, 56—56 5 — Thl. 
Höfer frast Sr feſter, 8.2 Fr Tri 2 bez., 109 Wire 
ächſiſcher franko hier pro 52pfd. 39% Thlr. bez., feiner Sa 0 
52pfd. 42½ Thlr. bez., pro 52pfd. 30. Bapfd. 570 Mai- Juni 575458 
Thlr. bez. und Br., 37% Thlr. Gd. Erbſen, kleine Koch⸗ 78 Thlr. bez. 
Rüböl behauptet, loco 15 Thlr. Br., 14% Thlr. bez., pro Mai 14% Thlr. 
Br., 14% Thlr. bez., pro Juli⸗Augu 15 bez., pro September⸗Oktober 
14% Thlr. bez. und Gd., 14 , Thlr. Br. Spiritus etwas tefter ſchließend, 
loco ohne Faß 10 — , pCt. bez, kurze Lieferung 10% „Gt. bez., pro 
Mai 11 p&t. bez., pro Maf⸗Juni 11—11 f pCt. bez. und Gd., pro 
Juli 11 —11 pt. bez, II pt. Br., pro Juli⸗Auguſt 11/11 pCt. bez. 
und Br., pro Auguſt⸗September 11 pCt. bez. und Br., pro September⸗ 
Oktober 11% pCt. Br, II % pt. bez. 


Breslau, 7. Mai. Produktenmartt.] Getreidemarkt ſehr ſtill, 
eringe Kaufluſt, wenig auswärtige Käufer, Preiſe nicht niedriger. — Klee⸗ 
aaten ohne Begehr, auch nichts angetragen. 3 
Weizen weißer beſter 140—148 Sgr., guter 125— 130-135 Sgr., mittler 
und ord. 95 —100—120 Sgr., gelber deſter 130—135—140 Sgr. guter 110 
bis 125 Sgr., mittl. und ord. 85—95—100 Sgr., Brennerweizen 60—80 2 

ät. — Roggen 872fD. 107109 Ege, apf. 105-106, 

104 Sgr., Sapfd. 101 — 102 Sgr., Son. 799 Sgr., S2pfd. 
94900 Sgr. — Gerſte 68—75 Sgr Wah, RR — Sgr. — 
terraps 138140 Sgr., Sommerraps u. Sommerrübſen 100--119--130 Sgr. 
c 

r., mi 7219 „ord. 13H r., hochfeine weiße 

Saat 2321 Thlr., feine und feinmittle 2022 T be 17% bis 
19%, Thlr., ord. 11—13—15 Thlr. nach Qualität. Tbymothee 56 Thlr. 
pro Gentner, ö 
) Diefe nach ihrem Stifter Abdul Wahab benannte Sekte Muha⸗ 

ek für . gemöpalihen Menſchen; fie beherrſchte en aft 
ganz Arabien und iſt erſt in den letzten 30 ee unter blutig: 
Kämpfen von der Küſte nach dem Innern der Halbinſel zurückgedrängt 
worden. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein Aufſtand brach aus, der auch die 
Agenten Frankreichs und Englands bedrohte; das britiſche Kriegsſchiff 
„Queen“ ſegelte deshalb von Oſtindien nach dem rothen Meere, um 
fie zu ſchützen und zur Unterdrückung des Aufruhrs mitzuwirken. Ver⸗“ 


— 


